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1883 .

Deutschland .
Karlsruhe , 30 . März . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog beabsichtigt morgen den 31 . März Berlin zu
verlassen , um nach Karlsruhe zurückzukehren; Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin gedenkt noch einige Tage
in Berlin zu verbleiben .

Berlin , 29 . März . Der Kaiser empfing heute Mittag
den aus Petersburg hier eingetroffenen Militärbevollmäch¬
tigten , Generallieutenant v . Werder , nahm die Vorträge
des Grafen Pückler und Grafen Perponcher entgegen und
beabsichtigte Nachmittags noch einige militärische Meldungen
entgegenzunehmen . Die Kaiserin wohnte mit der Groß¬
herzogin von Baden der Generalversammlung des Frauen -
lazareth -Vereins bei , welche Mittags im Adlersaale des
kaiserlichen Palais abgehalten wurde und zahlreich besucht
war . Zur Tafel im kaiserlichen Palais sind heute die
badischen Herrschaften geladen .

Berlin , 29 . März . Die Antwort des Kaisers auf
die Geburtstags -Glückwünsche der Berliner Stadtver¬
ordneten spricht herzliche Freude namentlich über die
Versicherung aus , daß alle Bürger ohne Unterschied der
Parteirichtung in Liebe und Treue zum Kaiser festgeeint
sind . Der innige Zusammenhang zwischen Fürst und
Volk bilde das Fundament der Staatswohlfahrt . Darin
fühle die Bürgerschaft Berlins sich seit Alters her mit
dem Herrscherhaus und dem Kaiser verbunden . Der
Kaiser weiß , daß die Segenswünsche der Stadtverordneten
in diesem treuen Sinne wurzeln . Er dankt für den Aus¬
druck der Ergebenheit in dem Vertrauen , daß das ge¬
meinsame Band im Zeitenlaufe sich nur fester schlingen
werde . Die Fortbildung des großen Berliner Gemein¬
wesens hat dem Kaiser lebhafte Freude bereitet und es
wird dem Kaiser zu besonderer Befriedigung gereichen,
wenn die stetig fortschreitende Entwickelung mit der un¬
aufhaltsam wachsenden Ausdehnung und Bedeutung der
Stadt zum Segen der Bürger gleichen Schritt hält .

In einem Artikel über das Vertagungsrecht ver¬
weist die „Provinzialkorrespondenz " auf § 52 der preußi¬
schen und auf § 12 der Reichsverfassung , welche der Krone
das ausschließliche Recht der Einberufung , Vertagung und
Schließung der Parlamente beilegen . Die Unterbrechung
der Verhandlungen , sofern dieselbe nicht durch Initiative
des Staatsoberhauptes erfolge , sei nur soweit zulässig ,
als äußere nicht zu beseitigende Umstände dieselbe unum¬
gänglich nothwendig machten oder die ordnungsmäßige
Erledigung der Geschäfte selbst dieselbe erheische. Darüber
hinaus stehe weder dem Landtage noch dem Reichstage
das Recht zu, die Verhandlungen auszusetzen und die Ge¬
schäfte ruhen zu lassen . Die Geschäftsordnungen seien nur
für die parlamentarischen Körperschaften bindend und
könnten verfassungsmäßige Kronrechte nicht beeinträchtigen .
Am Schluffe heißt es , die Regierung lege auf die Erle¬
digung der Berwaltungsgesetze noch in dieser Saison den
größten Werth und werde die Durchberathung und Be¬
schlußfassung selbst auf die Gefahr hin verlangen , daß sich
die Landtags -Session über den bisher angenommenen Ter¬
min hinaus ausdehne . — An anderer Stelle bespricht die
„Provinzialkorrespondenz " eine soeben erschienene Schrift ,
betitelt : „Angriffe des Abgeordneten Richter gegen die
Armee ", welche me Theilnahme weiter Kreise beanspruche .

Nachdruck verboten .
i ) Ueber altgriechische Lyrik .

Bortrag , gehalten von Lina Beger , vr . xüil .

ES iß eine Freude und eine Erhebung , zu wissen, daß cS gegen¬
über den erbitterten Kämpfen der Hände und der Geister um
Lebe», um Geltung und Recht auch unvertilgbare einigende
Interessen der Menschheit gibt , welche über diesen Kämpfen stehen .

Freilich , dem Kampfe um Werth oder Unwerth haben sich nur
die größten Zeugen einer längst dahin geschwundenen Vergangen¬
heit völlig entrungen : aber dafür sind sie , diese Todten , auch die
besten Errieher der Menschheit und von einer unversiegbaren
Lebenskraft , welche immer wieder in die Adern der nachfolgenden
Zeit überströmt . So gibt eS, seit daS kraft - und schönheitsvolle
Leben der Antike Vergangenheit geworden ist, keine Zeit , welche
wir von ihrem Einfluß ganz verlassen sehen.

Wie frisch aber die Empfindung der Mensche » nach Jahrhun¬
derten für sie emporzuqueken vermag . das haben wir wohl alle
ewpfnndea , die vor den herrlichen Werken gestanden haben , welche
in letzter Zeit gerade uns zu Theil geworden sind .

Bor dieses eben jetzt so lebhaft erneuerte Gefühl für die Antike
möchte ich auch meinen heutigen Versuch über die griechische
Ltzrik bringen , welcher für Sie freilich kein neues Olympia oder
Pergamon , sondern nur eine bescheiden gemeinte Erinnerung au
längst bekannte antike Dichterherrlichkeit sein kann .

Da » Wese» der griechischen Lyrik ist von dem der moderne »
in recht viele» Beziehungen verschieden. Als besonders bestim-
me»d ist zunächst hervorzuhebeu die innige Verknüpfung dieser
Poesie mit de« geschichtlichen, politischen Leben der griechischen
Stämme und der enge Zusammenhang von Inhalt und Form ,
welcher der individuellen Auffassung auch nicht den kleinsten Zwi¬
schenraum gestattet , in den sie sich eiozuschiebeu vermöchte . Diese

^ Berlin , 29 . März . Der Reichs -Postmeister hat fol¬
gende Verfügung erlassen :

„ Vom 1 . April ab sollen Postkarten , welche mit Werthreichen
der ReichS -Postverwaltung , der königl . bayrischen oder der königl .
württembergischeu Postverwaltung versehea sind und im Bezirke
einer andern deutschen Postverwaltung als derjenigen , welcher
daS Wethzeichen angehört , aufgeliefert werden , gegen Erhebung
von 8 Pf - Porto und S Pf . Zuschlaggebühr — zusammen 10 Ps .
— befördert werden . Sind jedoch dergleichen Postkarten nach
demjenigen Gebiet bestimmt , welchem das Werthzeichen angehört .
so ist am Bestimmungsort von dem Empfänger nur der nach
Abzug des Werthes der Marke u . s. w. verbleibende Betrag ein-
zuziehen . Hierauf haben die Auflieferungs - Postanstalten gleich
bei der Austaxirung der Postkarten Rücksicht zu nehmen . Bei¬
spielsweise ist daher eine in Berlin aufgelieferte , mit einem würt -
tembergischen Werthzeichen von 5 Pf . versehene Postkarte , wenn
sie nach Stuttgart gerichtet ist, mit 5 Pf . , wenn sie nach Mün¬
chen oder Köln gerichtet ist, mit 10 Pf . Zutaxe zu belegen ."

In der schon erwähnten dem Bundesrath gemachten
Vorlage in Betreff der Abänderung des Waarenverzeich -
nisses zum Zolltarif wird in Bezug auf das Petroleum
bemerkt , daß es dringend geboten und ohne Schädigung
der Interessen der inländischen Industrie angängig er¬
scheine , die zollfreie Ablassung von Petroleum auf Grund
der Anmerkung 1 zu Nr . 29 des Zolltarifs in der Weise
zu beschränken , daß sie künftig nur den Palmkernöl - und
Gummifabriken für das von ihnen zur Extraktion des
Palmkern -Oels bezw. zur Lösung des Kautschuks verwen¬
dete Petroleum , sowie den Petro leumrasfinerien und che¬
mischen Fabriken für dasjenige Petroleum gewährt wer¬
den dürfe , welches dieselben zur Herstellung der nach dem
Auslande oder an zum zollfreien Bezüge berechtigte inlän¬
dische Palmkernöl - und Gummifabriken abgesetzten Destillate
von weniger als 790 Grad Dichtigkeit verwendet haben .
Dabei empfehle es sich, über die Gewährung dieser aus¬
nahmsweise » Begünstigung besondere ' Bestimmungen zu
erlassen und den Artikel „Petroleum " im amtlichen Waa -
renverzeichniß in der Weise abzuändern , daß nur die
schweren Steinkohlen - Theeröle ohne Kontrole der Verwen¬
dung für zollfrei , Petroleum dagegen allgemein als zoll¬
pflichtig zum Satze von 6 M . für 100 KZ erklärt werde .

.v. Berlin , 29 . März . Aus Anlaß des Osterfestes wenden
einige Blätter ihre Aufmerksamkeit dem kirchenpolitischen Kon¬
flikte zu, so die „National -Zeitung " in einem Artikel mit
der Ueberschrift „Wittenberg und Rom "

, in welchem nach
einem Rückblick auf die kirchliche Entwickelung der letzten
Jahrhunderte der Hoffnung auf einen dauernden Frieden
zwischen Wittenberg und Rom , oder wie der Gegensatz
jetzt heiße , zwischen Staat und Kirche , die Berechtigung
abgesprochen wird . Bewegung und Stillstand vertragen
sich nicht. Der Widerstreit dieser Kräfte bildet noch immer
einen entscheidenden Faktor im Völkerleben .

„ In erster Reihe für die Deutschen . die daS Geschick , indem
es ihnen das lebendigste religiöse Gefühl gab , zu Golteskämpfern
machte . Auf unserm Boden , mit unserm Schweiß und Blut
werden die geistigen Entscheidungsschlachten geschlagen . Während
die römische Kirche in der französischen Republik schweigend eine
Beschränkung nach der andern hinnimmt , weigert sie bei uns dem
Staate daS geringste Zngeständniß . Sie weiß , daß sie in Frank¬
reich va bauquo spielen würde , wogegen in Deutschland der
religiöse Sinn beider Parteien niemals ihren gänzlichen Ruin zu¬
geben würde . DieS religiöse Gefühl aber wird . wenn wir nur
Geduld haben , über Trotz und Hoffahrt triumphiren , und wie

Selbstvollendung der lyrischen Poesie , welche keiner andern Mit¬
wirkung deS Hörers bedarf , sofern derselbe überhaupt den ästhe¬
tischen Sinn hat . objektive Schönheit genießen zu können , wird
unterstützt durch die Schärfe und Klarheit der Plastik , welche
hervorragende Eigenschaften , die des hellenischen Geistes über¬
haupt , so auch der griechischen Lyrik sind.

Nicht so sehr darauf kommt eS dem Griechen an , in seinem
Hörer eine verwandte S t i m m u n g zu erwecken, Grundtöne
auzuschlagen , auf welchen die Obertöne von selbst mitklingcn ,
sondern sein Gefühl , seine Gedanken in seine eigenste , entspre¬
chendste und dadurch schönste Form zu bringen . Er verschmäht
im allgemeinen die Mittel absichtlicher Erregung von Phan¬
tasie und Gefühl . Nicht als ob diese aber nun ganz ausgeblieben
wäre ; wir wissen , wie die Elegien eines TyrtäoS , eines Solon
seine Zuhörer zu stürmender Begeisterung mit sich fortrissen , und
können dies heute noch nachempfinden .

Aber wie die sittliche Besonnenheit die aufflammende Leiden¬
schaft in bestimmter Höhe darnieder hält , so bannt die zart -
glicdrige , feste und doch elastische Form den Ausdruck in die
Grenzen edler Schönheit . Sie wirkt so gerade selbst , wie innere
sittliche Gehaltenheit , und wie dem Griechen , so fällt auch dem
verständnißvollen Modernen unter ihrem Eindruck das Gute und
das Schöne zusammen . Die moderne Lyrik zieht den Leser mit
sich hinein in ihr dämmriges Gemach , halb flüstert sie ihm ihre
Weisen zu, halb läßt sic dieselben erratben ; aber die verwandle
antike Dichtungsart läßt ihn an der Schwelle stehen und im
Hellen Sonnenlichte zeigt sie ihm Bilder des menschlichen Geistes
und HcrzenS .

Einfach und unmittelbar sind hier die Empfindungen , und die
höchste Kunst offenbart sich in der Einfachheit der dichterische»
Mittel . Man sucht hier vergebens nach dem Selbstgenuß der
Leidenschaft, nach der Selbstzergliederung der Gefühle , nach dem

es den Eiferern des Zentrums nicht gelungen ist , einen ernst¬
haften Zwiespalt zwischen den Konfessionen hcrvorzurufen , werde »
sie noch weniger den Staat erschüttern können ! "

Auch die „Schlesische Zeitung " erkennt die Schärfe des
konfessionellen Gegensatzes an , hofft aber , daß derselbe aus
dem politischen und socialen Leben im Laufe der Zeit
wieder vollständig zurücktreten werde . Sie schreibt u . A . :

„Unter den zahlreichen einander kreuzenden Gegensätze », welche
bei unS Deutschen s , tief in das politische Leben eingreifen , er¬
scheint uns nur einer ernst und bedenklich . Es ist der einzige ,
der sich gleich dem, was in andern Staaten die Politischen Par¬
teien scheidet , historisch entwickelt hat : der konfessionelle . Auch
dieser Gegensatz muß und wird , so Gott will , überwunden werden ,
wie er schon einmal ein Jahrhundert hindurch glücklich überwunden
war . Die Gemeinschaft der christlichen Weltanschauung , die Ge¬
meinschaft des Blutes und der historischen Vergangenheit muß
endlich wieder dahin führen , daß die konfessionellen Gegensätze
aus dem politischen und dem socialen Leben vollständig zurück¬
treten . Sollten wir dies nicht erreichen, so hörten wir auf , ein
Volk zu sein , und der dreißigjährige Krieg müßte von neuem be¬
ginnen . Was die Staatskunst zu diesem Zwecke vermag , wird
auch im besten Falle nur Stückwerk bleiben , wenn nicht alle Pa¬
trioten das Ihrige thun .

" Von diesem Standpunkt aus wünscht
sie, daß auch die Protestanten Selbstverläugnung üben , namentlich
auch bei der bevorstehende » Luther - Feier , welcher der kirchliche
Charakter zu bewahren sei.

Daß der Gedanke , den Staatsrath in Preußen wieder
in Aktivität zu setzen , die Presse sofort in hohem Grade
beschäftigen würde , war nicht anders zu erwarten ; es
haben denn auch bereits fast sämmtliche größere Blätter
sich mit der Sache befaßt .

Die „ Vossische Zeitung " zitirt aus Holtzendorff 's En¬
zyklopädie einen Ausspruch von Gneist, der u . a . sagt :

„ Trotz einzelner musterhafter Gesetzesarbeiten vermochte der¬
selbe keine feste Stellung mehr gegen die Ministergewalteu zu
gewinnen , wurde selbst bei Privalrechts -Gesetzen umgangen und
von Friedrich Wilhelm IV . als ein Hauptsitz der ihm mißliebigen
Bureaukratie angesehen ." — Dann fährt das Blatt fort : „Und
diesen Schatten will man jetzt wieder heraufbeschwören , angeblich
um die geplagten Minister zu entlasten , in Wahrheit , um dem
bösen Parlamentarismus ein Schnippchen zu schlagen . Wir sind
darob ohne Sorge . Das Schicksal des VolkswirthschaftS -RathS
gibt uns den Muth , dem angekündigten AuSgrabungsversuch
mit Ruhe , wenn auch nicht ohne eine gewisse Neugier entgegen -
zusehen .

"
Die „National -Zeitung " meint , in der bisherigen Ge¬

stalt sei der StaatSrath nicht geeignet , den in Aussicht
genommenen Zweck zu erfüllen ; dann fährt sie fort :

„ Ob ein anders zusammengesetzter Staatsrath ohne solche Un¬
bequemlichkeiten eine verbesserte Vorbereitung der Gesetzgebung
bewirken könnte , darüber könnte man erst urtheilen , wenn man
wüßte , wie er beschaffen sein sollte. Im Ganzen könnte es wohl
nur darauf herauskommen , eine Anzahl Geheimräthe , welche
durch die sonstigen Geschäfte der Centralbehörde des Staates
nicht in Anspruch genommen würden , speziell und ausschließlich
mit der sorgfältigen Durcharbeitung der Gesetzentwürfe zu beauf¬
tragen ; denn die Heranziehung politischer Persönlichkeiten , etwa
der nichtakliven Staatsminister , oder von Notabiliiäten aus der
Bevölkerung würde sich durch den Umstand verbieten , daß der
Staatsrath doch nur ein Organ des jeweiligen Ministeriums
sein könnte, da dieses die Vorlagen vor dem Parlament vertreten
müßte . Es wäre nicht abzusehen, wie die jeweiligen Minister die
Verantwortlichkeit für Vorlagen übernehmen sollten , welche ein
selbständiger Staatsrath möglicherweise ganz gegen ihre Absich¬
ten gestaltet hätte " Das sezessionistische Blatt meint dann , inner¬
halb der in dem Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .

" angedeutete »

Weltschmerz ; vergeblich nach jener Vermischung des Aeußere »
mit dem Inneren , welche zu den mächtigsten Motiven der mo¬
dernen Lyrik gehören . Statt tiefer , faustischer Gedanken , statt
der Verzweiflung und der Resignation bietet die griechische Lyrik
einen reichen Schatz ernster und heiterer Lebensweisheit : Lehren ,
wie den Stürmen des eigenen Sinnes zu begegnen , wie allge¬
meines Menschenschicksal zu tragen sei, wechseln mit anderen ,
welche das Wesen edler Geselligkeit zeichnen , welche mit den
Weinenden weinen , dem Freunde Treue bewahren , dem Uebel -
begegnenden mit gleicher That zu erwidern auffordern . Daneben
der sprudelnde Uebermuth . die leichte Laune . die reizvolle Mi¬
niaturmalerei spielender Stimmungen in den Gedichten , welche
feiner » Lebensgenuß preisen, und darüber ein leiser Ton der
Wehmuth , wo der Genuß nur über die wohl empfundene trübe
Gegenwart weghelfen soll . Die Vorgänge in der Natur werden
in ihrer ganzen Schönheit und ihrem vollen Leben ergriffen und
mit Hingabe geschildert, aber der antike Dichter eignet sie sich
nicht als den Ausdruck seines Gefühles an ; sie haben ihr
eigenes , von dem menschlichen scharf gesondertes Dasein .

Auch vor willkürlichen , allzu weit führenden oder allzu kurz -
athmigen Personifikationen der Natur züht sich die Phantasie deS
Griechen meist zurück und überschreitet nur ungern die durch die
mythologischen und epischen Vorstellungen gezogene Grenze .

Aber wenn der resignirtc Humor , wenn philosophische Abstrak¬
tion , wenn schrankenlose Phantasien der antiken Gefühlsweise und
somit auch der antiken Lyrik fehlen . so sind auch andere Lücke»
derselben durch die eigenthümlichen Lebensverhältniffe und An¬
schauungen des Griechen zu erklären. Wir haben z. B . hier
keine die individuelle Freiheit des Menschen preisende , keine socia -
listische Poesie ; denn das socialiftische Elend fällt im Alterthu »
fast ausschließlich dem Sklaven zu, welcher nie zu Worte gekom¬
men ist. Die Stellung der Frau ist entweder eine so enge und



Thätigkeitssphäre sei nur für eine Ministerialkommission , bis von

jedem Ministerium in ihrer Zusammensetzung geändert werden

könnte , Raum , nickt aber für einen Staatsrath .

Stein ' s „Deutsche Korrespondenz " gibt eine Genesis
der Klagen über „mangelhaft " vorbereitete Gesetzentwürfe
und Ueberlastung der Parlamente und weist darauf hin ,
daß bei früheren Verhandlungen über den Volkswirth -

schafts -Rath letzterer als überflüssig bezeichnet worden sei ,
da man ja nur den Staatsrath zu reaktiviren brauche ;
dann wird fortgefahren :

„ Wie schon gesagt , besteht der Staatsrath in Preußen noch zu
Reckt , das ist von allen Seiten bei verschiedenen Gelegenheiten
anerkannt . Es würde also nur einer Reaktivirung desselben durch
eine Willensäußerung der Krone bedürfen , um demselben die
von dem Ministerium als politische Instanz für erforderlich ge¬
haltenen und vom Ressortminister konzipirten Gesetze zur Prüfung
in materieller und formeller Beziehung überweisen zu können , ehe
sie dem Gesammtministerium vorgelegt werden . Eine Abhilfe der

obenerwähnten Klagen wird man von der Ausführung dieser Ab¬
sicht erwarten dürfen , und würde solches demgemäß sowohl der

Gesetzgebung im Allgemeinen , also dem Lande , zu gute kommen ,
als auch dem Parlamentarismus , insofern , als seine Geschäfte
vereinfacht würden , wenn der preußische Staatsrath wieder iu

Funktion träte . Da auch die meisten gesetzgeberischen Arbeiten
für das Reich in dem Preußischen Ministerium vorbereitet werden ,
so würde auch dem Reiche damit ein Dienst geschehen . Deutsch¬
land und Preußen würden ein schnelleres Tempo im Erlaß all¬

seitig begehrter Gesetze erwarten dürfen . Sollte also der Staats -

rath Preußens wieder in Funktion treten , so würde solcher bei¬

tragen zur Förderung der Wohlfahrt und befriedigenden Neu¬
ordnung unserer Verhältnisse . "

Durchaus sympathisch nimmt die „Neue Preuß . Ztg ."
den Reaktivirungsgedanken auf . Sie gibt aber verschie¬
denen Bedenken Ausdruck , die sich hauptsächlich auf die
Verantwortlichkeit der Regierung gegenüber dem Landtage
beziehen . Sie schreibt :

„ Wir glauben zunächst nicht , daß gewisse Parteien und ihre
Redner einem Projekt , welches vom Staatsrath ausgearbeitet und

genehmigt worden wäre , einen größeren Respekt entgegenbringen
würden . alS den bisher unter der Autorität des Staatsmini¬
steriums eingebrachten Vorlagen . Weiter aber würde die Ver¬

tretung der Entwürfe in den Kommissionen und im Plenum seitens
der Minister , auch bei geordneter Mitwirkung der betreffenden
Mitglieder des Staatsraths , schwerlich eine leichtere werden ,
wenigstens würde es in dieser Beziehung sehr eingehender Be¬
stimmungen und , wie wir glauben , einer vorherigen Vereinbarung
mit dem Landtage bedürfen . Diese Bedenken , die wir zu äußern
für Pflicht hielten , werden , wie wir nicht zweifeln , gegenüber dem
an und für sich willkommenen Projekt , bei gegenseitigem gutem
Willen leicht erledigt werden , und es wird jedenfalls für daS
Staatsministerium selbst eine gewisse Zuversicht in der Mitwirkung
des Staatsrothes gegeben sein , welche unzweifelhaft auch auf die
Haltung desselben in den weiteren Stadien der Gesetzgebung ein -
wirken wird . "

Kassel , 29 - März . Der „Deutsche Verein gegen Mißbrauch
geistiger Getränke " hat sich heute hier unter Vorsitz des Professors
Nasse (Bonn ) konstituirt . Die Versammlung war aus allen
Theilcn Deutschlands zahlreich besucht und wurde namens
der Stadt von Oberbürgermeister Weise begrüßt . Professor
Nasse eröffnete die Versammlung mit Hinweis auf die Zwecke
deS Vereins . Der Geschäftsführer L a m m e r S (Bremen ) gab
eine Uebersicht über den Beitritt » euer Mitglieder , worunter auch
Graf Moltke sei . Hierauf folgte die Festsetzung der Vereins -

ßatuten , sodann Vorträge von Lammers über die Schank¬
frage , von Professor Finkelburg (Godesberg ) über die Auf¬
klärungen , welche die Alkohol - Frage von der Wirksamkeit deS Vereins

zu erwarten habe , von Pastor Hirsch über den Branntwein und
die englische Gesetzgebung .

^ Stuttgart , 28 . März . In der letzten Woche feierte der
Oberst - Stallmeister Graf v . Taubenheim sein sechzigstes
Dienstjahr . Der König verlieh ihm zu diesem festlichen Anlaß
die Dekoration in Brillanten zum Großkreuz des Kronordens -

(Graf Taubenheim besitzt nicht nur die höchsten württemb . Orden ,
sondern ist Inhaber von nicht weniger als 35 Ordensauszeich¬
nungen der verschiedensten europäischen Staaten .) Unter den
Gratulanten , welche den Jubilar durch huldreiche Schreiben er¬
freuten , befanden sich auch die Kaiser des Deutschen Reichs und
von Oesterreich .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 29 . März . Die „Wiener Ztg . " veröffentlicht

das Gesetz betreffend Abänderung und Ergänzung der

private , daß von ihr im Leben am liebsten nicht gesprochen
und die Liebe zu ihr ein ganz nebensächliches Element der Poesie

wird , wie in Attika : oder ihre Stellung ist eine freie , vielleicht
iu einer Beziehung allzufreie , und das Liebesgedicht hat dann

im besten Fall den Charakter eines feinen , graziösen Spieles ,
wie z . B . auf Lesbos . Unter allen vorhandenen Resten der grie¬

chische» erotischen Poesie aber gehören diejenigen , welche nicht nur

leidenschaftliche Gluth , sondern auch tiefere Empfindung und

wahres Gefühl zeigen , einer Frau an , und der Ausdruck der

Frauenverehrung » des geistigen Interesses , deS persönlichen
Verständnisses fehlt ganz . Dagegen hat die Politische Leiden¬

schaft in der antiken Lyrik ihren volle » Ausdruck gefunden .
Der heiße Parteihaß , der sich mit persönlicher Verbitterung Paart ,
der Hohn des Gekränkten , die vernichtende Satire schrecken vor

keinem Gedanken der Erniedrigung deS Gegners » der Rache , ja
deS Blutdurstes zurück .

Aber neben der Verschlossenheit des Parteihaders tritt auch
wieder die mahnende ruhige Erwägung der Verhältnisse und der

Pflichte » und daS begeisterte Lob des wohlgeordneten Staates
und des weisen Lenkers . Unvergänglich Herrliches aber hat die
antike Lyrik da hervorgebracht , wo in ihr die begeisterte Vater¬
landsliebe deS Hellenen spricht , sei es , daß sie mit kraftvollen
Worten zur Vertheidigung der Heimath aufruft , oder daß sie
das unvergeßliche Andenken der Freiheitskämpfe erneuert .

(Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
Karlsruhe , 30. März . Durch abermalige Erkrankung

der Frau Meysenheym ist die erste Aufführung der neuen Oper

„ M ignon " auch für diesen Sonntag unmöglich geworden und
wird auch in den nächsten 14 Tagen leider nicht zu ermöglichen
sein . Das Schauspiel bringt zunächst eine Neueiostudirung des

Gewerbeordnung , ferner die Verordnung des Handels¬
ministers betreffend gewerbsmäßige Anlagen zur Erzeugung
und Leitung von Elektrizität betreffend .

Schweiz .
Die Angelegenheit des Bischofs Mermillod ist noch

keineswegs beigelegt ; die Nachricht , der Bundesrath habe
sich befriedigt erklärt durch die Mittheilung des päpst¬
lichen Staatssekretärs , daß Mermillod zum Bischof von
Genf nach Lausanne erhoben und durch diese Thatsache
konsequenter Weise das apostolische Vikariat des Kantons
Genf aufgehoben sei , ist, wie dem „ Schwäb . Merkur " be¬
richtet wird , jedefalls verfrüht . Es wird am Platze sein,
den Blick zurückzuwerfen auf die früheren Hergänge . Am
30 . September 1819 wurde durch Papst Pius VII . mit
Zustimmung der Tagsatzung der Kanton Genf mit der
schweizerischen Diözese Lausanne verbunden . Schon in
den 1820r Jahren ging die römische Kurie mit dem Plane
um, den Kanton Genf von den übrigen Diözesankantonen
Freiburg , Waadt und Neuenburg zu trennen und ein
eigenes Bisthum Genf zu errichten . Die zu diesem Zweck
gethancn Schritte scheiterten an den schweizerischen Be¬
hörden . Da nahm der im Juni 1864 zum Pfarrer und
Generalvikar in Genf ernannte Hr . Kaspar Mermillod
von Carouge , nachdem er zum Bischof von Hebron i . p . i .
erhoben worden war , diese Versuche wieder auf . Der
damalige Bischof von Lausanne , Marilley , zeigte dem
Staatsrath von Genf an , er habe Mermillod zu seinem
Hilfsbischof mit der Residenz in Genf ernannt . Der
Staatsrath erwiderte , er habe gegen diese Ernennung
Mermillods als Vikar nichts einzuwenden und ließ Mer¬
millod gewähren . Als dieser aber im Laufe der Zeit sich
als förmlicher Bischof von Genf aufführte , erhob der
Staatsrath gegen diese Zumuthung energischen Protest ,
und in diesem Stadium der Dinge mischte sich der Bun¬
desrath ein und erklärte im Herbst 1872 dem damaligen
päpstlichen Nuntius Agnozzi , er sei fest entschlossen, die
Dinge aufrecht zu erhalten , wie sie durch das Breve vom
30 . September 1819 festgesetzt worden seien. Die Unter¬
handlungen spannen sich fort , bis im Sommer 1872 , wo
Agnozzi den förmlichen Vorschlag machte , in Genf ein
apostolisches Vikariat zu errichten , falls die Errichtung
eines eigentlichen Bisthums nicht zugestanden werden wollte .
Der Bundesrath erwiderte , er wolle mit dem Staatsrath
von Gens in Unterhandlung treten , unter keinen Umstän¬
den aber könne Mermillod apostolischer Vikar werden .

So standen die Dinge , als am 1 . Febr . 1873 Agnozzi
den Bundesprüsidenten benachrichtigte , daß der heil . Vater
am 16 . Jar .Wr d. I . den Herrn Kaspar Mermillod ,
Bischof von Mbron i . p . i . zum apostolischen Vikar von
Genf ernannt habe . Diese unerwartete Handlung beant¬
wortete der Bundesrath damit , daß er am 17 . Februar
1873 Mermillod , der die Annahme der apostolischen Würde
erklärt hatte , für so lange aus der Schweiz verbannte , bis
er feierlich erklärt haben werde , daß er auf die Funktions¬
würde eines apostolischen Vikars in Genf verzichte . Die
Schlußnahme des Bundesraths wurde auf erhobenen Rekurs
Mermillod 's gutgeheißen . Trotzdem brach der Bundes¬
rath die diplomatischen Beziehungen zum heil . Stuhl nicht
ab . Erst als die päpstliche Encyklika vom 21 . November
1873 die Ausweisung Mermillod 's als einen Akt bezeich -
nete , „schmachvoll für diejenigen , welche ihn befohlen , wie
für diejenigen , die ihn vollzogen "

, erklärte der Bundesrath
dem Msgre . Agnozzi , daß die diplomatischen Beziehungen
der Schweiz mit dem Papst abgebrochen seien und Agnozzi
nicht mehr als Vertreter der Kurie anerkannt werde . —
So standen die Dinge , als bald darauf der Bischof von
Lausanne , Marilley , starb und an seine Stelle Cosandey
ernannt wurde , der bekanntlich vor einigen Monaten eben¬
falls verstarb . Der Kanton Genf war indessen vermöge
Beschlusses des Staatsraths und des Großen Raths von
Genf zur christkatholischen Nationalkirche übergetreten . Jetzt
hat bekanntlich der Papst Mermillod an Cosandey 's Stelle
zum Bischof von Lausanne und Genf ernannt und die An¬
zeige davon dem Bundesrath mit dem Bemerken gemacht,
daß damit selbstverständlich die 1873 erfolgte Ernennung

Schauspiels „ Die Eine weint , die Andere lacht "
, das

seit 1863 hier nicht mehr zur Aufführung gelangte , und deS ein¬
aktigen Lustspiels „ Die Liebesdiplomate n ". Acht Tage
später folgen dann als Novitäten das einaktige Schauspiel
„Deutscher Frauensinn " von Wentzcl und das vieraktige
Lustspiel „ Der arme Hugo " von G . Friedrich .

— „ DerRheinkanal zwischen S traß burg - Rastatt -

LeopoldShafen oder Germersheim .
" Die gestern er¬

wähnte Broschüre gibt zunächst einen Rückblick auf die ältern

Projekte zu einem Schifffahrts - Kanal am Oberrheia und ver¬
gleicht die bisherigen Projekte und Gutachten in politischer , mili¬

tärischer . staatsökonomischer , technischer und pekuniärer Beziehung .
Das Ergebniß dieser Erwägungen geht dahin , daß politische und

militärische Rücksichten den rechtsrheinischen Kanal empfehlens -

werther erscheinen lassen . Dieses Projekt wird sodann eingehend
behandelt und in seiner ganzen Ausdehnung dargestellt . Eine gut
ausgeführte Skizze erleichtert das Verständniß der Ausführungen .

Das Resums der höchst interessanten Schrift ist folgendes :

1) Die Anlage eines Rheinkanals von Straßburg - Kehl bis Leo -

Poldshafen oder Germersheim ist nothwendig , weil die Schiff¬

fahrt im Rhein für größere vollbeladene Fahrzeuge voraussicht¬
lich nie möglich sein wird . 2) Politische Rücksichten gebieten ,
diesen Kanal auf dem rechten Rheinufer anzulegen . 3 ) Militä¬

rische Erwägunge » bedingen die Sicherstellung dieses Kanals

durch die Reichsfeflungen Straßburg , Rastatt und Germersheim ,
so wie dessen Uebergang im Niveau des Rheins 4 ) In ökono¬

mischer Beziehung ist die Lage dieses Kanals in der Rhcinniede -

rung empfehlenswerth . 5 ) In technischer Hinsicht ist der Kanal
dem schiffbaren Rheinarm vorzuziehen und derselbe durch den
Rhein zu speisen . 6) Lokale Verhältnisse machen die Anlage von

Häfen bei Rastatt , Karlsruhe und Leopoldshafeu resp . Germers -

Heim wünschenswerth . 7) So groß die Kosten eines solchen schiff¬
baren RheinkanalS auch fein mögen , sie sind verschwindend klein

gegen die großen Vorthcile , welche derselbe nach allen Richtungen
hin . in Gegenwart und in Zukunft bietet -

Mermillsds zum apostolischen Vikar von Genf dahin¬
gefallen sei. Sofort aber hat der Staatsrath von Genf
erklärt , daß er nie und nimmer einen Mermillod als
Bischof von Genf anerkennen werde , und der Bundesrath
hat vor allem die Regierungen der Kantone Freiburg ,
Waadt und Neuenburg angefragt , ob und was sie zu der
Mittheilung des Papstes zu erklären haben und ob sie im
weiteren benachrichtigt seien von der Absicht der Kurie ,
den Abbe Savoy zum Posten eines Hilfsbischofs für die
Diözese Lausanne zu ernennen , der in Lausanne residiren ,
während Mermillod seine Wohnung in Genf aufschlagen
würde ? Zunächst ist nun die Antwort der Kantone ab¬
zuwarten .

Italien .
Rom , 29 . März . Der „Moniteur de Rome " meldet , die

preußische Antwort auf die Note Jocobini ' s vom 19 . Jan .
fordere die Kurie auf , ihre Wünsche betreffs der freien
Ausübung des kirchlichen Hirtenamtes und der Erziehung
des Klerus näher zu formuliren . Die preußische Regie¬
rung werde diese Wünsche einer sorgfältigen Prüfung
unterziehen .

NrLino , 29 . März . Bei der Rafael - Feier sprachen
nach Minghetti Massarani und Graf Wimpfen . Abends
findet ein Festbankett statt .

Frankreich.
4^ Paris , 29 . März . Die konservativen Blätter

beschäftigen sich allgemein mit der vorgeschlagenen Kandi¬
datur des Herzogs von Aumale für den Sitz de- eben
verstorbenen Senators Varroy , und beurtheilen sie ent¬
weder als eine Taktlosigkeit oder als einen Versuch , die
Orleanisten auf 's Glatteis zu führen . Dies ist auch die
Meinung des Chefredakteurs des „Figaro ", Herrn Francis
Maquard , der sich übrigens von jeher entschieden gegen
die Betheiligung der Prinzen an den Geschäften der Repu¬
blik aussprach und diejenigen des Jrrthums zieh , welche
glauben , die Prinzen hätten im Parlament oder im
Heere eine bedeutende Rolle spielen können . — Der
„Univers " — sein langjähriger Chefredakteur Louis
Venillot ist kindisch geworden und geht seiner Auflösung
entgegen , das Blatt behält aber nichtsdestoweniger die
alte ungeschlachte Kampfart bei — zeigt sich in der An¬
gelegenheit weniger objektiv : er wüthet und tobt und über¬
häuft das „Echo Lorrain "

, welches den Einfall gehabt
hat , den Herzog von Aumale zum Senator ernennen zu
lassen , mit den gröbsten Schmähungen . „Angeblich, " sagt
das ultramontane Blatt , „richte sich die Note des „Echo"

gegen die Republik ; in Wahrheit bedrohe sie aber das
legitime Königthum , folglich das monarchische Prinzip
selbst. Die Fahne , die es aufzurichten gelte, sei die Fahne
der wohlorganisirten und gemäßigten Revolution . Man
wolle sie dem Herzog von Aumale in die Hand drücken,
auf daß er die alten Verheerungen in seinen Schutz nehme
und den neuen als Schild diene . Wenn der Sohn Lud¬
wig Philipp 's einen Sitz im Senat einzunehmen wünsche,
so gebe es für ihn keinen andern Weg von Chantilly nach
dem Luxemburg -Palast , als über Frohsdorf , wo der große
Kurfürst aller Anhänger des legitimen Königthums throne . "

Spanien .
Madrid , 29 . März . Sagasta verlas gestern in den

Kammern ein königliches Dekret , welches die Heirath der
Infantin Delapaz mit dem Prinzen Ludwig Ferdinand
von Bayern genehmigt . Die Kammern ernannten eine
Kommission zur Beglückwünschung der Königsfamilie und
der Verlobten .

Großbritannien .
London , 29 . März . Im Unterhaus kündigte Mc -

Coan für die zweite Lesung der parlamentarischen Eides -
bill einen Antrag an , wonach jede Bill , welche die Zu¬
lassung der Atheisten erleichtere , als unzweckmäßig , ver¬
fassungswidrig und gefährlich erklärt werden solle.

Das Unterhaus nahm mit -68 gegen 50 Stimmen de«
Antrag Cameron 's an , das Minimum der Gebühren für
inländische Telegramme auf sechs Pence herabzusetzen .

— ( Der passende Name für einen prenssischen KriegS -
miuister . ) NnS Kolberg schreibt Professor Girschner : Der
Name Bronsart hat zunächst allerdings eine leichte französische
Färbung erhalten , ist aber kein anderer , als unser alter , gut
deutscher Brunhart — ein schneidiger , gerüsteter Krieger . Alt¬
hochdeutsch brunja , mitttelhochdeutsch brünne — glänzender
Harnisch , gehört zu brinnL » — brennend , leuchten , brennen ;
wegen der durch Anbrennen in 's bräunliche veränderte » Farbe
vieler Gegenstände entwickelte sich daraus unser jetzige - braun .
Der zweite Theil lautet althochdeutsch darto , gothisch iraräus und
gehört der Lautverschiebung gemäß zur SanSkritwurzel Kart ,
welche schneiden , zerspalten bedeutet . Da das Wort in de»
älteren deutschen Dialekten vorzüglich vom Schwert gebraucht
wird , so haben sich aus der Grundbedeutung des zum Zerhaue »
Geschickten die übrigen Bedeutungen entwickelt . Das hart der
KriegSwaffe wurde übertragen auf den Mann . der sie führt ,
daher bildet es einen Theil vieler alter Eigennamen , z . B . Ger¬
hard — lanzenkräftig , Bernhard — stark wie ein Bär (franzö¬
sisch Bernard mit Ausfall des h) u . s. w . Das s iu Brou -
sart wurde entweder des Wohllautes wegen eiugeschoben , oder
es ist , wie auch daS o , beeinflußt durch daS nahe verwandte
französische droooo , unser Bronze — glänzendes Metallgemisch .
Die nächsten Namensvetter » sind Braunhardt , Brnnsert
Braunert . Also unser Kriegsminister ein schneidiger
Krieger ! Das kann uns schon recht sei» .

^ Stuttgart , 28 . März . Seit Ostermontag besitzt Stuttgart
seine » eigene » Luftschiffer . Derselbe , Zahnarzt Vogel vo » hier ,
stieg am Montag Abend um 4 Uhr in seinem neugebauten Luft¬
ballon vom Hof des königl . MarstalleS aus auf und landete
nach "/< Stunden in der Gegend von Gmünd . Die Fahrt ging
bei starker Luflstiömung rapid vor sich ; Vogel wagte sich, trotz¬
dem er zuvor nur mit dem Lallon « eptik gefahren war , bi - z«
einer Höhe von 3000 m . Das Schauspiel zog eine ungezählte
Menge an ; die Hofgesellschaft sah demselben vo » den Fenstern
der Wohnung des Oberststallmeisters im Marftall auS zu .



Die Regierung bekämpfte den Antrag als inopportun,
obwohl sie das Prinzip billige .

Heute standen zum ersten Male Schildwachen an den
Eingängen des königlichen Gerichtshofes und der Regie¬
rungsbureaus in Sommersethouse.

London , 30 . März . (Tel.) Die Polizeibehörde hat eine
Kiste in Liverpool mit Beschlag belegt , deren genaue Unter¬
suchung Nitroglycerin als Inhalt ergab. Morgens wurde
bei Liverpool ein jüngerer Irländer (Eisenbahn-Beamter )
verhaftet, welcher der Theilnahme an dieser Angelegenheit
verdächtig ist.

London , 28 . März . Der „ Köln . Z . " wird geschrieben :
Wer hat nicht JohnBrown gekannt . den schottischen Lrib -

diener der Königin, der in seiner malerischen Hochländertracht
den Bock des Wagens zu zieren pflegte , in welchem Königin
Viktoria ausfuhr ? Er ist in der vergangenen Nacht au der
Kopfrose gestorben . Der königliche Haushalt erleidet dadurch
einen schweren, fast unersetzlichen Verlust ; denn John Brown
war nicht weniger als 34 Jahre im Dienste der Königin und
wurde von ihr und dem Prinzgemahl seiner Tüchtigkeit und An¬
hänglichkeit wegen so hoch geschätzt , daß er sogar eine Stelle in
dem Tagebuche der Königin : „ Blätter unseres Lebens im Hoch¬
lande" , gefunden hat. Sie sagt über ihn : „ John Brown wurde
1858 mein regelmäßiger Begleiter bei weinen Ausfahrten im
Hochlande . Er trat 1843 ein und ward von mir und Albert
dazu ausersehen, mich zu Wagen zu begleiten . 1851 trat er
dauernd in unfern Dienst und rückte Schritt für Schritt auf
durch sein gutes Betragen und seine Umsicht . Seine Aufmerk¬
samkeit , Sorgfalt und Treue sind unübertrefflich, und der Zu¬
stand meiner Gesundheit, die in den letzten Jahren sehr ange¬
griffen ist, macht diese Eigenschaften bei einem Diener , der be¬
ständig um mich ist, sehr wertdvoll. . . . Er besitzt die Unabhän¬
gigkeit und die hochherzige Gesinnung , die den Hochländern eigen
sind , und er ist merkwürdig aufrichtig, gütig und selbstlos ; stetS
dienstgefällig und von einer seltenen Diskretion .

" John Brown
stand in seinem 55 . Jahr und würde, als kräftiger Sproß einer
Pächterfamilie und bei dem gefunden Leben , welches er in der
Umgebung der Königin führte, noch lange Jahre vor sich gehabt
haben, wenn nicht die — Lady Florence Dixie gewesen wäre.
Sie hat mittelbar den Tod des biederen Schotten auf dem Ge¬
wissen . Denn kaum war der Königin der Moldanfall auf die
Dame zu Ohren gekommen , als sic keinen anderen alS den be¬
währten John Brown zur Untersuchung der Sachlage nach der
Villa der Dame absandte . John Brown fuhr in einem offenen
Wagen dahin und verwandte einen halben Tag darauf , Ort und
Umgebung des Anfalles in Augenschein zu nehmen. Ec kam
mit einer Erkältung zurück, die er sich bei dem scharfen Ostwinde
zugczogen , und starb dann gestern Abend , trotz der sorgfältigsten
Pflege durch den ersten Arzt Londons, Sir W. Jenner. — Zur
Beurtheilung der Frage des Kanaltunnels ist ein Buch
erschienen von I . Knowles , betitelt : „Der Kanaltunnel und die
öffentliche Meinung " (Ibe Okanoel Laune ! anä kublie Opinion) .
Es geht aus demselben eins zur Genüge hervor : daß nämlich das
Unternehmen von der öffentlichen Meinung fast einstimmig ver¬
dammt wird . Denn , wie die beigefügten Auszüge aus der
Presse beweisen, sind nur ein einziges Londoner Morgeublattund
eine einzige Wochenschrift für den Tunnel eingetreten, während
sonst alle Morgen - und Abendblätter der Hauptstadt , alle Zei¬
tungen auS Manchester, Birmingham , Leeds , Aork, Edinburg
und Dundee, also aus den bedeutendsten Fabrikstädten Englands,
ferner alle Wochenschriften sich dagegen aussprechen.

Türkei .
Konstantinopel, 29 . März . Nasri Bey zeigte der Pforte

am Dienstag telegraphisch an, daß er im Hinblick auf die
in der Libanon-Frage über ihn gemachten Kommentare
jede Kandidatur für den Posten des Gouverneurs im Li¬
banon ablehne . Die „Agence Havas " versichert , daß die
Ernennung des Miriditenfürsten Bib Doda zum Gouver¬
neur des Libanon als gewiß zu betrachten sei . — Der
neuernannte türkische Botschafter in Berlin , Said Pascha,
reist morgen nach Berlin ab .

. Konstantinopel, 29 . März . Ein russisches Stationsschiff
ging nach Varna , um den Bulgarenfürsten , welcher
nach Griechenland geht, abzuholen .

Nordamerika .
Rew-Dork , 29 . März . Die „Eveninz Post " erwähnt

ein Gerücht , wonach England seinen Einfluß auf die
Vereinigten Staaten geltend mache, um dieselben zur Mit¬
wirkung bei der Bildung einer internationalen Poli¬
zei gegen die Anarchisten zu bewegen . Eine anderweite
Bestätigung dieser Nachricht liegt nicht vor .

Südamerika .
Der von der chilenischen Regierung für das Erz-

bisthum Santiago in Vorschlag gebrachte Kandidat Kano¬
nikus Tafaro , ein Mann der gemäßigten Richtung , war
seiner Zeit von der Kurie abgelehnt worden ; da die chi¬
lenische Regierung bei ihrem Vorschläge verharrte , ward
der päpstliche Delegat beauftragt , die Nichtgenehmigung
formell zu notifiziren. Die chilenische Regierung hat da¬
rauf mit einer Note erwidert , in welcher dem Delegaten
rnitgetheilt wird , daß in Folge dieser Entscheidung seine
Mission als beendigt zu betrachten sei. Die Reisepässe
waren beigefügt . Der Delegat ist dieser Aufforderung
entsprechend am 22 . Januar von Santiago abgereist , nach¬
dem er Protestnoten an das diplomatische Corps und an
die Regierung gerichtet hatte. Der Kongreß hat das Ver¬
fahren der Regierung gutgeheißen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 28 . März. (Aus der Handelskammer -

Sitzung von gestern) . Der bezüglich des z . Zt. üblichen Sub -
mifsionSverfahrens an das Großh . Ministerium deS
Innern zu erstattende Bericht wird beratheu und definitiv festge¬
stellt. — Die Kammer tritt folgenden, von dem VerkehrSauS-
schuffe der Leipziger Handelskammer formulirten , die Behand -
luug der Waarenprobeu - Seudungen im Postver -
kehr betreffenden Wünschen bei : 1) daß im inneren Verkehr der
Satz für Waarenproben - Sendungen bis zu 100 § Gewicht auf
S Pfennig herabgesetzt werde ; 2) daß daS höchste zulässige Maß
für Waarenproben - Packete , und zwar sowohl im inuern wie
im ausländischen Verkehr , für die Länge auf 30 » für die

Breite auf 20 und für die Höhe auf 5 em festgesetzt werde ;
3) daß die Rolleoform für die Waarenproben - Sendungen unter
der Bedingung , daß die Rollen in der Länge das Maß von 20
<-m und im Durchmesser 7,5 om nicht überschreiten , wieder zuge-
laffen werde ; 4) daß Flüssigkeiten unter geeigneten Vorsichts¬
maßregeln als Waarenvroben- Sendungen zugelafsen werden . —
Die Handelskammer in Pforzheim bringt in einem Rundschreiben
den Uebelstand zur Sprache , daß bezüglich zollpflichtiger
Werth - Poststücke eine vollständige Versicherung für den
Absender bezw . Empfänger gegen Verlust oder Beschädigung nicht
besteht , da für den Fall , daß ein solches Wcrth - Poststück ent¬
weder auf dem Wege zwischen Post - und Zollamt oder durch
irgendwelche Ursache vor der Abfertigung auf dem Zollamte in
Verlust kommt , weder die Post- noch die Zollbehörde dem Ab¬
sender bezw. dem Empfänger für den Werth zu haften verpflichtet
sein will . Es wird beschlossen , die Pforzheimer Handelskammer
nm weitere Vorschläge in dieser Sache zu ersuchen , um dieselben
cvent . unterstützen zu können. — Die Neu - und Ergänzungs¬
wahlen zur Handelskammer sollen am 29 . Mai d . I . statt¬
finden und werden Vorbereitungen zur Bildung der Wahlaus¬
schüsse g - troffen .

x Karlsruhe , 29. März. Der hiesige Bezirks - Inva¬
liden verein hat im Jahr 1882 die Summe von 6544 M-
für Unterstützungen verwendet . Die ständigen Unterstützungen
wurden in Beträgen von monatlich drei bis neun Mark im
Ganzen 97 Personen bezw. Familien — 59 Invaliden und 38
Hinterbliebene — verabreicht , die einmaligen Gaben in verschie¬
denen Beträgen an 50 Personen. Für das Jahr 1883 wurden
sofort wieder 53 Invaliden und 33 Hinterbliebene, zusammen 86
Personen, in den Bezug von ständigen Unterstützungen von drei
bis neun Mark monatlich eingewiesen und seither noch zwei In¬
validen und eine Wittwe unter die Zahl der regelmäßig zu unter¬
stützenden Personen ausgenommen .

x Aus Bade « , 30. März .
Mannheim . Dem Verein chemischer Fabriken in Mannheim

wurde unter dem Namen „ Verein Mannheim " das Bergwerks¬
eigenthum in dem auf den Gemeindemarkungen Heilbronn,
Neckargartach , Bückingen und Sontheim . Oberamts Heildronn,
gelegenen Grubenfelde von 1,999,983 QuadratmeternFlächen¬
inhalt , zur Gewinnung des in diesem Grubenfelde vorkommenden
Steinsalzes nebst den mit demselben auf der nämlichenLagerstätte
vorkommcnden Salzen und den Soolquellen verliehen .

Muhlburg . Der mit großer Umsicht geleitete Spar - und
Borschußverein hat im Jahre 1882 einen Reingewinn von 14,941
Mark erzielt , wovon eine Dividende von 6 Proz. bezahlt wird.
Die Reserven betragen über 30,000 M . Verluste sind im letzten
Geschäftsjahre nicht entstanden . Die Zahl der Mitglieder hat sich
auf 658 erhöht.

Pforzheim . Der regelmäßig auf den ersten Montag im
Monat fallende Rindvieh - Markt , der am 2. April stattstnden
sollte , wurde wegen Fortdauer der Maul - und Klauenseuche
verboten.

Offenburg . Die Kreisversammlung begann am 29 . d . M .
ihre Verhandlungen. Als Vorsitzender wurde Herr Medizinalrathvr . Schneider , als Stellvertreter Herr Bürgermeister Flüge
gewählt.

Lörrach . Die Kreis - Hypothekenbank gewährt für 1882 eine
Dividende von 6 Proz . , welche sofort zahlbar ist . Der Reserve¬
fond der Anstalt , welche unter ihren Passiven 600,000 M . an
Aktien , 4,228,947 M . au Obligationen und 339,327 M . an Spar¬
einlagen zählt, hat den Betrag von 68,000 M . erreicht .

Schopfheim . Durch die neu gegründete Pfennigsparkafse
wurden 344 Sparbüchlein und 3000 Sparmarken ä 10 Pf . ab¬
gegeben . Die Einlage des ersten Monats mit 279 M . von 121
Sparern wurde der städtischen Sparkasse überwiesen .

Vermischte Nachrichte«.
— (Die Gotthard -Bahn ) erhält ein zweites Geleise zwischen

Bellinzona und Giubiasco, da für die Erfordernisse des Betriebes
auf den sich gegen Süden theilenden drei Linien (Locarno, Luino,
Lugano) ein einziges Verbindungsgeleise auf der genannten
Strecke nicht mehr genügt.

— Athen , 22 . März. Ein Korrespondent deS „TempS " ,
welcher neuerdings die Arbeiten am Kanal durch den JftmuSvon Korinth besichtigt hat , versichert , dieselben werden in
vier Jahren für weniger als 1 Million Pfd . Sterl . fertiggestellt

werden. Die Gesammtlänge deS Kanals beträgt 6 Kilometer,
derselbe erhält eine Breite von 72 und eine Tiefe von 26 Fuß.
Bis jetzt hat das Aushauen der Felsen , welche eine natürliche
Mauer zu beiden Seiten bilden werden , keine Schwierigkeiten be¬
reitet. Durch den Kanal wird die Reise von deD Häfen des
AdriatischenMeeres nach der Türkei, Kleinasien und dem Schwarzen
Meer um mehr als 278 Kilometer abgekürzt , während die See¬
fahrer , welche von den westlichen Häfen deS Mittelmeeres kommen »
ungefähr 150 Kilom. ersparen. UebcrdieS wird die allen Schiffern
so verhaßte Küste am Kap Matapan vermieden .

— (Ein afrikanischer Reformkönig) . Aus St . LouiS
an der Mündung des Senegal wird der Times über den Erfolg
der friinzöfischen Expedition nach Cayor berichtet : Der König
von Cayor traf am 28 . Februar , begleitet von einem Theile
feines Gefolges und dem berühmten Krieger Mdoul . seinem
Kriegsminister , in St . Louis ein . Für diejenigen , welche das
Vorurtheil der Eingeborenen kennen , ist die Reise des Königs
von Cayor eine muthige That . Er hat thatsächlich mit der alten
Tradition , welch- Mitgliedern der königlichen Familie bei Todes¬
strafe den Anblick des MeereS verbietet , gebrochen . Trotz dieses
Verbotes ließ es sich der neue König nicht nehmen , Frankreich
in d -ffen Vertreter , dem Gouverneur vom Senegal . in Person
seine Huldigung zu leisten . Der König ist ungefähr 23 Jahre
alt , von freimüthigem Aussehen und einnehmendem Wesen . Der
Gouverneur , Mr . RenS Servatius, umgeben von den Behörden
der Kolonie , dankte rhm für die Schnelligkeit , mit welcher er
feiner Einladung Folge geleistet, und fügte hinzu , daß Frankreich
darauf rechne , in ihm einen treuen Bundrsgenvffen zu haben, der
bereit sei . witzuwirkeu an dem großen Werke der Eisenbahn,
welche seinen Slaat durchkreuzen solle, um Reichthum und Wohl¬
ergehen in demselben zu verbreiten . Der König erwiderte, er
hätte sich Frankreich völlig gewidmed. und daß er bereit sei , das
Aeußerste in der Förderung des Baues der Eisenbahn zu thun ,deren Wichtigkeit er nicht verkenne. Nach diesen freundliche»
Worten bot ihm der Gouverneur Syrup und Wasser an . Er
erwiderte, er ziehe das „ heiße" und daS „ brennende " (Brannt¬
wein und Rum ) vor . „ denn .

" fügte er hinzu , „ das machte den
Handel gut in den Zeiten meiner Vorfahren"

. Sein Wunsch
wurde erfüllt, und nicht weniger als zwei Kisten Cognac waren
nothwcndig , um den Durst deS Königs und seines Gefolges zu
löschen .

Verantwortlicher Redakteur : F. Nestler in Karlsruhe.

Groffherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 1 . April . Wegen Erkrankung der Frau Meysen -

heym statt (8. Vorst, außer Ab .) „ Mignon" : 43 . Ab .-Borst.
Toll , große Oper mit Ballet in 4 Akten. Musik von Rossini.
Anfang 6 Uhr.

Montag , 2- April . 42 . Ab . - Vorst, v . Faust von Goethe :
Prolog im Himmel . DerTragödie I. Theil in K
Akten . Musik von Eduard Lassen. Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 3 . April. 44 . Ab . - Borst. H . Fanft von Goethe .Der Tragödie U . Theil in 5 Akten. Musik von Eduard
Lassen . Anfang 6 Uhr .

Karlsruher Standes buch- Auszüge.
Geburten . 27 . März. Otto , V . : Konrad Voland , Bäcker¬

meister. — 28 . März. Elsa Friederike , V . : Gottlieb Ruf . Gla¬
sermeister . — 29 . März. Emilie Wilhelmine , V. : Franz
Heimburger, Schlosser . — Frieda Eugen» , V . : Karl Bürckle.Lithograph . - 30. März. Bertha . V . : Franz Cotiana , Ma¬
schinenschlosser. — Jenny Elisabeth , V . : Emil Printz, Bierbrauer.

Todesfälle . 28̂ März. Anton Trapp , verh . , Gärtner. 44 I —Karl , 4 I - , W : MetzgerKarl Hilß . — Lopold Ziegel. Privatier67 I . — 29 . Marz. Jul . Alb . Grobühl, ledig, Dragoner, 22 I '
Affamstadt , 24. März. I . I . Bundschuh , Pens. Hauptlehrer .

Wittenmgsbeobachtlmgender Metesrolog. Ceutralstatio« Karlsruhe .

März
Lhermom-

trr 0 .
Abfolutt

Zeucht
.

Relative
Feuchtig¬
keit «n 0/,

Wind.

29 . Nacht » » Udr 755 .9 -i- 1 .5 4 .44 86 E »30. Mr««. 7 Uhr 751 .8 -i- 18 3.71 71 E ,
SE ,, Mttg ». - Udr 7478 -i-104 4 .57 49

tzNmnÄ.
klar

bedeckt
sehr bew.

Wafferstand deS Rheins . Marmi, 30 . März, MrgS. 3.26 wgefallen 2 ew . '

Wetterkarte vom 30 . März , Morgens 8 Uhr .

- 760

735 730

, ,,770

na »s
Ni » - i770

LKO-S

Vo -S

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 30 . März 1883.
. Staatsdapiere » !Nordwestbabu 1770»4»/,Preuß. Eons. E .^ E .bihal

^
1994 « Baden in fl. 101 Mecklenburger

- i- V rk. lOt " /, , Obelschlesische 351?/,Oester. Gold inte 84/^Rechte-Odernfer 182*/,
„ Silbrr . 67 Gotthard 1,94°/o Ungar. Eoldr. 76 ' °/„

^
1877er Russen 89 '/,II. Orienlanleihe 57 v ,Italiener 90/ ,

igypter 76
Banken.

Kreditaktien 287 '/«DiSconto-Csmm. 209/»Basler Bankver . 133
Darmstädrer Bank 158 ' /«Wien. Bankverein 96"

/.
Bahuaktie«.

Staatsbahn 294 Kreditaktien
Lombarden 127'/- Ltaorsbahn
Galizier 264 '/, Lombarden

Loose, Wechsel re.
Oest. Loose 1860 121 '/»
Wechsel a- Amst . 169.40

- , Loud. 30.44
, „ Pari- S1.8S

m , " Wien 170.75
Napoleonsd'or 16 .22 ' /»
PrivatdiSconto z «/.
Bad . Zuckerfabrik 141?/,Alkali Wester. 14z

N a ch tz A r f e»

Buschtehrader 156/, Tendenz : fest.
Berlin . , Wie ».Oest. Kreditakt . 575 . -

. Staatsbahn 588.5o!UZL teÜ
Lombarden 255.— Tender, , - —Disco .-Eomman. 209.20 ^ '
Laurahütte 133.50 Paris .
Dortmunder 99. - 5°/, Anleihe
Marienbnracr 115.10 Staatsbahn
Böhm. Nordbahn — Italiener

Tendenz : - . Tendenz —

287-/.
294 '/,
127 '/.

327.70
58.47

114 .72
727.—
90.70

Ueberficht d-r Witter «»«. Ein tiefes Minimum liegt nördlich von Schottland . in Ve - bindung mit dem barometrischenMaximum . welches sich nach der subösilichen Ostsee verlagert bat , auffrischende , stellenweise stürmische südliche Luftbewegung i»Nordsee - Gebiete verursachend - lieber Großbntann'en herrscht fast überall Regenwetter und sind sehr beträchiliche Regenmengen gAfallen. Holyhead 20, Rochespomt 28rmn. Ueber Centralenropa , ausgenommen die nordwestlichen Gebietstheile ist daS Wetterruhig und trocken, meist ohne wesentliche Aendernng der Temperatur , jedoch dürfte , zumal für den Westen, demnächst ErwäcmunLzu erwarten sem . Urber Westdeutschland ziehen allenthalben CrrruSwolken aus westlicher Richtung . (Deutsche Seewarte .)
^



V .4S8 . 1 .

LTL IL » L8Sr8lr « 88v
^ 0 ^

LLttrlGruI » «

bsödrt sied die NittdeiluiiZ 2a maclieo , das8 die ^bttrsilunZ kür

Vorksng- unrl klübelsloste , 8vme für leppielie
aak das RcicklsialtiFstc au8Z68tattet ist . Dieselbe bietet in grosser ^usvabi :
Iköbel - unä ponlieren 8io1fe . Vonksng8ioffe , L76 i88 und creme , Lb§exn88t und NW 8tllek . i.smbnsquin 8. Isppieke ,
Lb§6pL88t und am 8tüeir . NoHLNkjer -, Ki'ü88e !- , lapestk '/ - , kermania- , ? iü 8 Lk-, loui'NLi - unä Zmyl'NL -Isppiotis .
l-äufsn. l-inoleum . Waek 8luLß . I-edek-iueti . 6oeo8teppiekö um! -«iaitsn. Ilbeklieelren. Wollene Seltlleoken .

? iquv- unl! Waffelklecicen. 8elionen etc.
V « ^ Lvr <; lLiii 88 vii » lK « r V r t i L e L :

: Breite 65 cm das Llrtrr 35 ?k. 8,eite 75 cm das
Lletcr 65 —75 kt. Lcsiis 90—100 cm 65 —85 kt. 8,eite 120 di ,
125 cm 76 , 86 und 66 kt.

Ki-ovlili -l « sSivtistscd « 8reits 65 cm dss LIeter
55 kt. Breite 75 cm <i . LItr . 75 kt 8reits 125 cm 6 . LItr . 1 Llarü.

kleoilclit «- MuI >- sA» rAIiiei» r Breite 75 cm das LIeter
75 und 86 kt . Breite 125 cm das L1et>r 1 LI. 36 .

8vI»wlL «r IL » II-L!»vAIi»«i» intt VüIIdvrckürer
8rsits 125 cm das LIeter 1 Ll . 46 .

«u^ klAcli,« V6lI - K» rA » »»« i» : Breite 63 cm dss LIeter 55 di ;
76 kt. Breite 70 cm 85 kt . dis 1 LI . Breite 125 cm dss LIeter
1 LI. 36 kt. 8reits 140 cm , ir> reiede « Llustera 1 LI 56 bis 2 Ll .

OrSms Vütl « »rdllaS» :
Breite 70 cm das LIeter LI . 1—1.46 . Breite 140 cm LI . 1 .56 —2 LI.

Luxilsvlsv VüII - <ü»r6Ii >«n , »Bssxasst , weise oäer crem»
(arr deinen Selten rrnä unten Loräürs) :

BLllgs des Vorkanxs 3 LItr . 20, 8rsits 130 cm, das Baar Ll. 7 .26 ll . 3 .56 .
„ „ » 3 LItr . 60, „ 130 cm , „ „ N. 11. 56 .
„ , „ 3 LItr . 60 , „ 135 cm, gsbnZt uvd mit Baad eiu -

getasst , drs Baar 15 —18 Llarlr .
k'rsuLBsIsv !»« « sii » Vnrkilinxe (mit Lio- ats voa Bnipurs d'art) :

BLnZs des Vordavgs 3^o LItr . , 8re !te 1 °" LItr . , das Baar 25 Llarlc.
Lus enxlised küll, veiss 45 — 66 kt . , creme 56 kt.

. 433 . In der G. Vraun ' ichen Hof -
buchbandlung in Karlsruhe zu haben :

Um in allen Lebensverhältmssen besser
fortznkommen, empfiehlt sich :

Fr . Mcyer 's
neues Complimentirbnch ,

enthaltend : 94 Glückwünsche bei Neu¬
jahrs- , Namens - und Geburtstagen,
15 Liebesbriefe, 13 Anreden beim Tanz,
72 Toaste und 20 belehrende Abschnitte
über Anstand . Feinsikte und den gesell¬

schaftlichen Umgang.
30 . Auflage. 1 Mark 25 Pf.

Es ist dies das beste und vollstän -
diaste aller C om plimentirbücher.

144 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Bei der am 12 . März d . I . vor dem
Notar vorgenommenen Verloosung der
s^ proz . und der 4prozenkigen Schuld¬
verschreibungen der israelit . Gemeinde
Karlsruhe wurden
von den 4VrProz. Schuldverschreibungen

die Nummern 127 , 170 , 537 , 708
ä 300 ^ zur Heimzahlung auf den
30 . Juni d . I .,

von den 4vroz . Schuldverschreibungen
die Nummer 16 L 500 ^ zur Heim¬
zahlung auf den 1 . Oktober d . I .

gezogen .
Wir bringen dieses Berloosungsergeb-

riiß mit dem Anfügen zur Kenntniß der
Inhaber dieser gezogenen Schuldver¬
schreibungen , daß die Kapitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschreibun¬
gen und der dazu gehörigen unverfalle -
uen ZinScouPons und Talons bei un¬
serem Berrechner zu erheben find.

Vom 1 . Juli d . I . bezw. 1 . Oktober
an hört die Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen auf .

Karlsruhe, den 28 . März 1833 .
Synagogenrath.
A . Bielef eld .

U .523 . Heidelberg .
Bekanntmachung.

Die heute rin öffentlicher Verloosung
gezogenen 5"/„igen Schuldverschreibun¬
gen der israel . Gemeinde Heidelberg
Litera 8 Nr . 2V , Nr- 81 u . Nr . 101

je 500 Mark
werden hiermit zur Heimzahlung auf
den 1 . Juli d . I . gekündigt , mit wel¬
chem Tage deren Verzinsung aufhört .
Die Zahlung erfolgt vom 1 . Juli d . I .
ab bei dem Rechner der isr . Gemeinde
Heidelberg gegen Rückgabe der ausge-
loostenSchuldverschreibung sämmtlicher
noch nicht verfallener Coupons , sowie
des Talons .

Heidelberg , den 29 . März 1883 .
Der Synagogenrath :

Sigm ° Netter .
Mr aooii 0 Vorstellungen

Karlsruhe — Schießwiese.

Samstag 31 . Marz , Abends 7 '/, Uhr:
K?o886 pai 'lolee - Vvi 'ktelllisiK
in welcher 23 der besten Piecen des
Repertoirs zur Aufführung gelaugt «,
«. a : v » » LG », i» 6 ^ r - « i» w « I »>
aövtvlctt « (Durlacher Gestüt ) , hier
«»gekauft und in 12 Tagen dresstrt ,

vorgeführt vom Clown Herrn
km » Iba,er . V 387 .5.

Auftreten sämmtlicher 12 Clowns und
Auaust des Dumm- n .

Ende der Vorstellung wie aewöhnlich.
S .922 . 7 . rreideitiorg .

Kaffeaschrakkk
' pm.Nvdvrüeitssvdioss

von ILO Hl»rk va.
Kassette« 7«

imioLi .üirna .
krslslistsn xratls L

ensuco.

Hlnipt -Pferde- und Rindvieh-Markt
im Frühjahr 1883 .

Der diesjährige Haupt - Pferde -, Zucht - «nd Milchvieh-Markt wird
am 30 . April und 1 . Mai abgchalten .

Am 1 . Mai , Nachmittags, findet eine Prämiiruug vorzüglicher , zum
Verkauf auf den Markt gebrachter Thiere statt. Ausgesetzt sind : 15 Preise im
Gesammlbetrage von 2600 Mark für Pferde , und 22 Preise im Betrage von
660 Mark für Kühe und Rinder .

Der badische Renn - Verein veranstaltet am 29 . und 30 . April Pferde -
Renne» .

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkauf bestimmten Thiere
befinden sich auf dem vor dem Heidelberger Thor gelegenen Viehmarktplatze
zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum.

Die Lieferung der nöthigen Fourage wird an solide Unternehmer zu fest¬
gesetzten Preisen vergeben.

Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen können schon
jetzt bei dem Markl -Komitö - Mitgliede Herrn C . Ludin , Lit. El 1 6 .
gemacht werden , welcher auch jede sonst gewünschte Auskunft über die Märkte
zu geben bereit ist.

Am 2 . Mai findet unter Leitung eines Notars eine große Verloosung
statt, wozu 25,000 eventuell bis zu 35,000 Loose L 2 Mark ausgegeben werden.
Die Gewinnste bestehen in Pferden , Kühen und Rindern , Fahr - und Reit-
requisiten. Maschinen und Geröchen für Land- und Hanswirthschaft .

Uebernehmer einer größeren Anzahl von Loosen wögen sich an den Kassier
des Comitc 's , Herrn Fr . Nestler dahier , Litera L 5 -V« . 2 , wenden . bei
welchem die näheren Bedingungen zu erfahren sind. Auf je 10 Loose wird ein
Freiloos gewährt .

Alles Nähere besagen die Programme.
Die Käufer und Verkäufer werden zum Besuch dieses Marktes freundlichst

eiogeladen .
Mannheim , im März 1883 .

Der Stadtrath .
» o» .

Lemp .
Der landwirthschaftliche Bezirksverei «.

Srlpt ».
V .207 . 2 . Weiß , Schriftführer .

Riemen- und Parquetfußböden
ans Tannen- , Eichen- und farbige» Hölzern liefern unter Garantie

WK. «L- Z US « Li »» r » 88 « < »
Parquetfabrik und mech . Bauschreinerei , Freiburg i. B.

_ Preislisten und Zeichnungen stehen auf Wunsch zn Diensten . S .840 .8.

ll .476 . 2 . Hu jcuns bowms connaissan
la renne des livres eo parties doublss
et deja nn pen an courant de la lauZus
tran^aise pourrait entrsr dans an bureaa
de la Luisse Iravtzaise . 8'adresser 6 . L.
poste restante > ) »!>,

«VürgerUche Siekvlsvtte ^e
VermögeuSabsondermiite«.

V .443 . Civ .Nr. 6690 . Karlsruhe .
Den Konkurs des KleidermacherS Adolf
Bur st er von hier betr .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
vom Heutigen wurde gemäß 8 40 des
bad. Eisführungsgesetzes zu den Reichs ?
Justizgesetzen die Vermögensabsonde¬
rung zwischen dem Gcmeinschuldner und
dessen Ehefrau , Rosa , geb . Bolz von
hier, ausgesprochen.

Karlsruhe, den 20 . März 1883 .
GerichtSschrechereiGr. Amtsgerichts .

W . Frank
U .516 . Nr . 3376 . Konstanz. Die

Ehefrau des Peter Geug , Franzika,
geb . Veit von Barocn , wurde durch
Urtheil Großh . Landgerichts Konstacz .
Civilkammer l , vom Heurigen für be
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern,
was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
öffentlich bekannt gemacht wüd .

Konstanz , den 27 . März 1883.
Die Gir -chisschrecherei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

U .509 . Nr . 3010 . Wolfach . Das
Großh . Amtsgericht Wolfach hat in
dem Konkurs über das Ve . mögen des
Taglöhners Tobias Armbrust er von
Schapbach unterm Heut , cn auf An¬
trag dn Ehefrau des Gkniklnschuldneis ,
Genofcva . geb. Armbruste: von da , die
Vermögensabsonderung ausgesprochen,
was hiermit bekannt gemacht wird.

Wolfach . den 27 . März 1883.
Großh . bad Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber:
Hässig.

Zwangsversteigerungen
V .445 . Karlsruhe .II . Versteigermigs -

HHM Ankündigung.
Freitag dem 13. April d . I . ,Nachmittags 2 '/- Uhr ,

wird das den Schlaffer Friedrich
Nagel Eheleuten von hier zuge¬
hörige :

in der Zähringerstraße dahier
unter Nr . 5 . einerseits neben
StadtdienerJakobFriedr . Heintz
Wittwr, anders, neb. Kaufmann
Ludwig Lacroix Wittwe gelegene
3stöckige Wohnhaus mit Seiten¬
gebäuden sammt der sonstige»
liegcnschafilichen Zugchörde ,

taxirt zu . . 30,000
im Kommisstonszimmer des Rathhauses
dahier einer zweiten Versteigerung ans¬
gesetzt . wobei der endgiltige Zuschlag um
das sich ergebende höchste Gebot erfolgt ,
auch wenn solches unterdemSchätzungs-
werih bleiben würde.

Der vom Zuschlagstagc an mit 5"/»
verzinsliche Steiaerungsellös ist zu */z
baar und der Rest in drei gleichen
Maitiniziclern, , 884, 1885 und 1886,
zahlbar .

Die näheren Vosteigerungsbedingun-
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer , Kaiserstraße Nr . 123,

i eingeschen werden.
Karlsruhe, den 20. März 1883 .

Der Vollstreckungrbeamte :
G - oßb . Notar

Ott .
V4N . Eberbach.
Steigerungs -
Ankündigung.

« Freitag den 13 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

werden im hiesigen Rathhause den Reif¬
schneider Gustav Karl Eheleuten hier

die unl n erwähnten Liegenschaften der
Gemarkung Eberbach in Folge richter¬
licher Verfügung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt und als Eigenthum
endgiltig zugeschlagen, wenn wenigstens
der Schätzungspreis erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften.

1 . 2 a 72,40 gm Garten in der
Steige , tax. . 60 M.

2 . Die Hälfte an 4 s 83,48 gm
Garten in der Rubmouer mit
darauf erbautem 2stöckigen Wohn¬
haus, tax. 1770 M.

3. 9 » 46,92 gm Garten hinten am
, Obrsberg, tax. . . . . 120 M.

Die Steigerungsbedillgiingenkönnen
bei dem Unterzeichneten eingesehcn oder
in Abschrift erhoben werden.

Ebcrbach, den 26 . Februar 1883 .
Großh . Bollstreckungsbeamter :

Dietrich.
Berm . Bekanutmachnngeu .

V .399 . Rastatt .
Mühle-Versteigerung.

Auf Antrag der
Vertreter der ent¬
mündigten Cöle¬
stin Ruckenbrod
Wittwe , Antonia ,

Stollhofen , werden
Genehmi -

vongeb. Berger
mit obervormundschaftlicher
gung am

Dienstag dem 17. April d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rath Haus zu Stollhofen nach¬
beschriebene Liegenschaften der Gemar¬
kung Stollhofen einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt, nämlich :

1 . Plan Nr . 3 , Kataster Nr . 491 :
39 Ar 42 Meter Hofraithe , Haus¬
garten . Wasser und Rain im
Schilpenstück, mit dem auf die¬
sem Terrain erbauten zweistöckigen
Wohnhaus nebst Mahlmühle mit
drei Mahlgängen u . einem Gerb-
gang nebst einer Gypsmühle und
Hanfreibe ( gen . die Heckenmühle) ;
ferner mit der an das Wohnhaus
augcbauten Scheuer , Stallung ,
Wagenschopf und Schweinställeu ;

ferner gehört hierher :
2 . Plan Nr- 3 , Kataster Nr. 637 :

35 Ar 55 Mtr . Hofraiihe , Haus-
aarten und Ackerland im Mühl
selb mit der darauf erbauten zwei¬
stöckigen Behausung mit Stallung ,
Vorschopf und Balkenkeller;

3 . Plan Nr . 3 , Kataster Nr . 530 :
28 Ar 8 Meter Acker im Mühl -
feid ;
Plan Nr . 3 , Kataster Nr . 549 :
8 Ar 33 Meter Acker allda ;
Plan Nr . 3 , Kataster Nr . 549 :
23 Ar 76 Meter Acker allda ;
Plan Nr . 3 , Kataster Nr . 495 :
15 Ar 94 Meter Wiesen im Grün-
feld .

Diese sämmtlichen Liegenschaften bil¬
den em zusammenhängendes geschlosse¬nes Ganzes und sind zusammen taxirt
r» - - . 19,000

Ncunzehntausend Mark." m Kaufschilling , welcher vom Tage
des Antritts der Mükle au zu 5 Pro»,
verzinslich ist , sind 8666 M . baar
und der Rest in vier gleichen Jahres-
terminen , Martini '. 884 , 1885 , 1886
und 1887 zahlbar. Die Mühle sammt
Zubehörde mit d - u Wohngebäuden .Scheuer und Siallongen und allen
Nebengebäuden wird dem Sleigerer auf
26. Juli 1883 eingeräumt : dagegen er¬
kält der Steigerer di - ül -igen Güter
Ziffer 4 , 5 und 6 , Kaiaster Nr . 549
und 495 , erst auf Michaeli 1838 . und
die beiden Grundstücke Kataster Nr. 530
und von Kataster Nr. - 37 35 Ar 55
Meter — 27 Ar Ackerfeld —, erhält
der Steigerer erst auf Michaeli 1885
in Genuß .

AuswärtigeSteigererhabengemeinde-
räthliche VsrmögenSzeugniffe beizu»
bringen .

Rastatt , den 21 . März 1883.
Der Großh . bad . Notar:

Faul .

4.
5 .
6.

B .456 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für die bei den Stationen Mann¬

heim, Maxau, Offenburg , Ortenberg ,
Gengcnbach und Niederschopfheim zur
Aufgabe gelangenden und für die Gott-
bardbahn bestimmten Dieostkohlen -
Transporte kommen die im Ausnahme¬
tarif für Kohlcntransporte von süd¬
westdeutschen Stationen nach Italien
enthaltenen Schnitttaxen von den ge¬
nannten Stationen bis Chiasso iransit
zur Berechnung . Die Abfertigung er¬
folgt direkt auf Chiasso via Basel Ver¬
bindungsbahn .

Karlsruhe, den 29 . März 1883.
General- Direktion .

V .457 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 1 . April l. I . tritt zu den

drei Theilen deS süddeutsch -französischen
Gütertarifs je ein dritter Nachtrag in
Kraft . Die Nachträge enthalten Aen-
derungen und Ergänzungen der regle¬
mentarischen Bestimmungen , der Tarif¬
vorschriften und der Frachtsätze. Be¬
züglich der letzteren ist hervorzuheben
die Einführung direkter Taxen für
lebendes Wildpret ab verschiedenen ba¬
dischen Stationen nach Paris und die
Vermehrung der direkten Taxen für
Holztransporte aus Baden.

Karlsruhe , den 30 . März 1883 .
General - Direktion.

V .452 . Karlsruhc .
Bekanntmachung .

Die Aufstellung der Liste»
der bei der Wahl der Kreis-
abgeordneten wahlberechtig¬
ten Grundbesitzer und Ge¬
werbetreibenden (Z 30 deS
Verwaltungsgesetzesiu . der
zum Stimmrecht auf de»
Kreisversammlungen berufe¬
nen größten Grundbesitzer
(Z 27 Ziffer 5 und 8 33 deS
Verw . Gcs .) betreffend.

Zum Zweck der Revision der Liste »
ergeht gemäß § 2 der Wahlordnung
für die Krcisversammlungen Aufforde¬
rung zur Anmeldung neuer Ansprüche
und zur Anzeige solcher Veränderungen
des Besitzstandes oder des Wohnsitzes ,
welche nach 8 30 , 27 Ziffer 5 und 8 38
des VcrwaltungsgesetzeS von Einflußauf
die Wahl- und Stimmberechtigung sind-

Die Anmeldung hat binnen 4 Woche«
zu geschehen :

u von Denjenigen, welche in dem
Kreise ihren Wohnort oder ihre
Hauptniederlaffuna haben, bei dem
Bezirksamt ihres Wohnortes , be¬
ziehungsweise ihrer Hauptnieder¬
lassung ;

b. von Denjenigen, welche weder
Wohnsitz noch Hauptniederlassung
im Kreise haben, bei dem KreiS-
hauptman«.

Die Anmeldungen haben zu enthalten
die Angaben :

1 . des Bor - und Zunamens und
des Standes deS steuerpflichtigen
Grund - beziehungsweise Gewerbe¬
besitzers:

2 - deS Wohnorte - oder der Haupt¬
niederlassung desselben (in- oder
außerhalb deS Kreises ) ;

S. ob derselbe volljährig oder minder¬
jährig ist , letzteren Falls die An¬
gabe des Namens und Wohnortes
des Vormundes:

4. bei Frauen , wenn sie verheirathet
sind , weiter die Angabe des Na¬
mens und Wohnortes des Ehe¬
mannes ;

5. der von demSteuerpflichtigen oder
von seinen Familienvorsahren seit
mindestens fünf Jahren — daS
laufende Steueriahr mit eingerech¬
net — in dem Kreis versteuerte»
Grund - beziehungsweise Gewerbe¬
steuer kapitalien, und zwar getrennt
nach den auf reden Steucrdistrikt
entfallenden Quoten.

Karlsruhe , den 24 . März 1883 .
Der Kreishauptmann:

_ v . Preen ._B .454 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Aus der Löb Levi'schen Stiftung in
Mosbach ist eine Brautgabe von 100
Mark zu vergeben . Nach Inhalt der
Stiftunasurkunde solle» in erster Reihe
Verwandte des Stifters, sodann Töch¬
ter israel . Schriftgelehrter und endlich
Verwaiste vorzugsweise berücksichtigt
werden. Bewerberinnen haben ihre Ge¬
suche unter Anschluß amtlich beglaubig¬
ter Zeugnisse über ihre etwaige Ver¬
wandtschaft mit dem Stifter , über ihre
Familien- und Vermögensverhältnifse ,
über ihren sittlichen Lebenswandel , so¬
wie über ihr bereits AngegangenesEhe -
verlöbniß binnen 6 Wochen bei der
BeziikssynagogeMosbach cinzureichen.

Karlsruhe, den 28 . Mär » 1883 .
Großh . Oberrath der Israeliten.

Der Ministcrial-Kommiffiir :
JooS .

_ Willstätrer .

jH L .. L. V . s . t" . 2.
s . IV . 7 u A .

I . Gr . Obl.
(Mit einer Beilage.)

»-
Dr " ck * ud Verlag der G. Brauu ' fche» Hvfbuchdruckerei .
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